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V o r b e m e r k u n g .

Indem wir zur Ehre Mariens dieses

Wenige über das Gnadenbild "Maria Schutz"

der Oeffentlichkeit übergeben, sind wir weit

entfernt, von unsern frommen Lesern für das

Gesagte Unfehlbarkeit oder dogmatischen Glau-

ben zu fordern, sondern wir beanspruchen von

ihnen nur soviel Glauben, als die Tradition

und jene Männer, welche uns zur vorliegen-

den Brochüre die Quellen geliefert haben,

verdienen; erlauben uns zugleich die Bemer-

kung, daß wir dem uneigennützigen Charakter
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jener Männer Wahrheitsliebe nicht abzuspre-

chen vermögen, und deßhalb auch die uralte,

allgemeine, tief eingewurzelte und gleichsam

in's Fleisch und Blut des Volkes übergegan-

gene Tradition der hier niedergelegten That-

sachen mit Grund nicht in Zweifel ziehen

können, oder gar läugnen wollen.

Hals, den 8. September 1861.

Der Verfasser

J. U. E.



Der Markt und die Wallfahrts-
kirche Hals. *)

Eine halbe Stunde nördlich von Passau,
an den Ufern des perlenreichen und bei seiner
eigenthümlichen Schwärze doch so klaren Ilz-
flusses, liegt der romantische und durch das ehe-
mals daselbst regierende Geschlecht der Grafen
von Hals bekannte Markt gleichen Namens,
welcher zu Anfang dieses Jahrhunderts durch
Uebertragung des im Frauenkloster Niedernburg
zu Passau dritthalb Jahrhunderte aufgestellten,
wunderthätigen Gnadenbildes "Mar ia Schutz"
nach der neu erbauten Pfarrkirche in Hals auch
zu einem nicht unbedeutenden Wallfahrtsorte
geworden ist.

Der Markt Hals, ein wegen seiner roman-
tischen Lage, besonders zur Sommerszeit von
Fremden gerne besuchter Ort, war früher der

*) Quellen dieser Beschreibung sind: Eine alte, im
Jahre 1678 cum permissu Superiorum herausgegebene
Chronik des Gnadenbildes "Maria Schutz"; Vereinsheft
des historischen Vereines von Niederbayern Band IV, Heft 2,
S. 116; Schöllers Beschreibung von Passau; im Pfarr-
archiv von Hals vorhandene Urkunden; die allgemeine
Tradition.
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Sitz eines Land- oder Pfleggerichtes, welches
1805 nach Passau verlegt wurde, und sehr
wohlhabend, weßhalb das Sprichwort galt:
"Wer vom Himmel herun te r fä l l t , der
soll nach H a l s f a l l e n ! " Aber durch die
Verlegung des Pfleggerichtes einerseits, ander-
seits aber durch die schreckliche Quartierlast und
die noch hinzugekommenen Plünderungen, welche
der Markt in den Jahren 1805, 1806, 1809
und 1810 im Kriege zwischen Frankreich und
Oesterreich zu übertragen hatte, sank der Wohl-
stand sehr herunter, und der am 2. Mai 1810
durch die Franzosen in ihrem eigenen Lazarethe,
als welches das ehemalige Pflegerhaus diente,
geflissentlich veranlaßte allgemeine Brand ver-
setzte demselben den letzten Stoß. Von diesem
Brande wurde selbst die Pfarrkirche, obwohl sie
auf dem Schloßberge sich befand, nicht verschont.
Es war daher nothwendig, entweder die abge-
brannte Pfarrkirche auf dem Schloßberge wieder
herzustellen, oder eine ganz neue zu bauen.

Man wählte das Letztere, indem der auf
72 Stufen zur alten Pfarrkirche *) führende
Weg, besonders zur Winterszeit, sehr beschwer-
lich zu steigen war, und beschloß eine ganz neue
Pfarrkirche in Mitte des Marktes zu bauen,
und zwar an eben der Stelle, wo das ehema-
lige Pflegerhaus gestanden.

*) Diese wurde später zu einer Tabakfabrik umge-
staltet und ist Eigenthum des Handelsmannes Joseph Frö-
lich, sel. Wittwe in Hals.


